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ie Zukunft des Alfons-
Kern-Turms scheint gesi-
chert: Die Werner-Wild-

Stiftung wird 400 000 der insge-
samt 483 000 Euro beisteuern, die
für die Ertüchtigung des Baus not-
wendig ist. Das geht aus einer Vor-
lage für den Gemeinderat hervor,
die ab Montag durch die Aus-
schüsse geht. Wie berichtet, soll
der Bau an der Theaterstraße ab
dem Jubiläumsjahr 2017 eine neue
Stätte für Ausstellungen und Ver-
anstaltungen werden.

Damit greift die Werner-Wild-
Stiftung beim Jubiläum der Stadt
zum zweiten Mal unter die Arme
und erhöht ihr Engagement auf
750 000 Euro. Die gemeinnützige
Einrichtung, deren Beirat auch
Oberbürgermeister Gert Hager an-
gehört, hatte im Mai 350 0000 Eu-
ro zugesagt, die für das Straßen-
theater „Titanick“ (193 000 Euro),
die Aufwertung des Eingangsbe-
reichs des Technischen Museums
(150 000 Euro) sowie die Verkaufs-
ausstellung „Lust auf Schmuck“
(7000 Euro) verwendet werden.
Damit ist die Finanzierung derzeit
etwa 50:50, so Jubiläumskoordina-
tor Gerhard Baral: Die Stadt steu-
ert ebenso rund 2,2 Millionen Eu-
ro bei wie Sponsoren und Förde-
rer. Weitere sollen folgen – und
dazu beitragen, dass das Jubilä-
umsjahr trotz Sparzwangs zum
Spektakel werden kann. „Ohne das
bürgerschaftliche Engagement ist
etwas in dieser Größenordnung
nicht möglich.“

So unterschiedlich das „Tita-
nick“-Projekt „Goldrausch“ und
der Alfons-Kern-Turm angelegt

D

sind, so ähnlich ist ihre Aufgabe.
Sie sollen beide auf ihre Weise
Identifikation stiften – einmal als
punktuelle Inszenierung der
Stadtgeschichte, einmal als dauer-
hafte Einrichtung.

Ein Stück für Pforzheim
Die Konzeptgrafiken lassen erah-
nen, wie „Goldrausch“ Stücke

Pforzheimer Historie von den Flö-
ßern über Goldschmiedehand-
werk bis zur Zerstörung im Zwei-
ten Weltkrieg und aktuelle Fragen
vor dem Hintergrund der Zuwan-
derung darstellen könnte. Die For-
mel „Von Hundert für Tausende“
verweist auf das Beteiligungsprin-
zip der Aktion mit einem Budget
von insgesamt 400 000 Euro, von

denen die Stadt nach Sponsoring
durch Wild-Stiftung und andere
Geldgeber 107 000 Euro tragen
wird: Die Bürger selbst sollen Ak-
teure in der zweitätigen Auffüh-
rung am 28. und 29. Juli des kom-
menden Jahres werden. „Das Be-
sondere ist, dass es eben nicht ei-
ne Produktion ist, die auch mal in
Pforzheim war, sondern eine Pro-

duktion, die extra für Pforzheim
gemacht wurde“, sagt Baral.

Soll „Goldrausch“ der Nachwelt
als Impuls sowie in multimedialer
Form erhalten bleiben, ist der Al-
fons-Kern-Turm ganz direkt dau-
erhaft angelegt. Er soll mit dem
benachbarten Kreativzentrum
EMMA und der Hochschule zu ei-
nem „Zentrum und Drehpunkt der
Beschäftigung mit Gestaltung und
Design“ werden, so die Stadtver-
waltung. Dafür braucht es umfas-
sende bauliche Veränderungen
(siehe Kasten „Das passiert am Al-
fons-Kern-Turm“).

Die Nutzung umfasst zwei Be-
reiche, die zusammenwirken sol-
len. So ist geplant, dass Erd- und
erstes Obergeschoss künftig ganz-
jährig von Mittwoch bis Sonntag,
11 bis 1 Uhr, vom „Café Roland“
genutzt werden – der Außenbe-
reich aus Gründen des immer wie-
der diskutierten Lärmschutzes
mittwochs bis freitags bis 22 Uhr,
samstags und sonntags bis 23 Uhr.

Fungiert das Café als Treff-
punkt, sollen die Obergeschosse
zwei bis vier von Mai bis Septem-
ber künftig als Projektraum und
Ausstellungsort dienen. Den An-
fang macht 2017 eine Sonderaus-
stellung zum Thema „Luxus!?“,
die sich kritisch mit Konzepten
darüber beschäftigt. Eine Tagung
dazu wird es in der Fakultät für
Gestaltung geben. Gemeinsam mit
der dritten Jubiläumsaktion von
Wirtschaft und Stadtmarketing
(WSP) sowie des Fachbereichs Kre-
ativwirtschaft, der Ausstellung
„PF revisited“ im Kreativzentrum,
belaufen sich die Kosten auf
120 000 Euro, von denen
20 000 Euro der Bundesverband
Schmuck und Uhren aufbringt.
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Das Jubiläumsjahr 2017 war für die Stadt Pforzheim bereits vor den akuten Sparvorgaben eine Herkulesaufgabe. Doch Förderer und Sponsoren
engagieren sich über das erwartete Maß hinaus. Nun werden mit dem Alfons-Kern-Turm und „Goldrausch“ zwei Großprojekte greifbar.

STEFAN DWORSCHAK | PFORZHEIM

Spektakel trotz Sparzwangs

... Flößerszenen an der Enz. DARSTELLUNGEN: TITANICKStadt im „Goldrausch“: Zukunftsvisionen auf dem Marktplatz ... ... Schmuckmanufaktur am Waisenhausplatz ...

Der Turm von Süden mit der denkmalge-
schützten Sonnenuhr. FOTO: PZ-ARCHIV/SEIBEL

Die Darstellung des Architekturbüros Plus und Bauplanung zeigt den Alfons-Kern-
Turm mit Gerüsttreppe von Westen her (links). DARSTELLUNG: PLUS+ BAUPLANUNG GMBH

PFORZHEIM. Fußballspieler sind
keine Maschine!? Diese Aussage
stellten die Maschinenbaustudie-
renden an der Hochschule Pforz-
heim infrage. Sie konstruierten
Ballschussmaschinen, die mit ei-
ner großen Zielgenauigkeit das
„Runde ins Eckige“ befördern. In
einem Wettbewerb traten die Erst-
semester-Studierenden am Ende
des Sommersemesters mit ihren
Konstruktionen gegeneinander an
und ermittelten den Meister in der
Fakultät für Technik.

Das Sommersemester stand bei
den Maschinenbaustudierenden
ganz im Zeichen der Fußball-
Meisterschaft. Ihre Aufgabe: Kons-
truiert eine Maschine, die einen
Fußball selbstständig ins Tor

schießt. An Ausgangsmaterialien
war alles erlaubt, so lange es sich
nicht um fertige Bausätze handel-
te. Die Ballschussmaschine durfte
allerdings die Größe von zwei Me-
tern in Länge, Höhe und Breite so-
wie ein Gesamtgewicht von zwei
Kilogramm nicht überschreiten.
Die Fragen der Studierenden: Wie
wird der Fußball ins Tor beför-
dert? Durch einen Heber oder ei-
nen direkten Schuss ins untere
Eck? Die Herausforderung lag un-
ter anderem auch darin, die Stärke
des Ballkontakts sowie den Auf-
trittswinkel zu kontrollieren und
so ein variantenreiches Spiel zu
erlauben. Die Studierenden nutz-
ten zur Krafterzeugung meist ei-
nen Schwungarm, der entspre-

chend der Entfernung zum Tor
den Ball stark oder weniger stark
beschleunigte. Nach vier Monaten
Planung entstanden beeindru-
ckende Konstruktionen. Der Tur-
nierverlauf gestaltete sich ganz
nach dem großen Vorbild: Die
Teams erhielten unterschiedliche
Nationalitäten und traten im Ko-
System gegeneinander an.

Nach einem spannenden Tur-
nierverlauf und einem packenden
Endspiel schoss die treffsicherste
Konstruktion ihr Team mit 1:0 in
der Verlängerung zum Sieg.

„Dass ich mit so viel Spaß und
Freude dabei sein kann, damit
hätte ich nicht gerecht. Learning
by doing war die Devise, und ich
habe tatsächlich viel gelernt“, er-

klärte Gary Hildebrandt, Studie-
render im Studiengang Maschi-
nenbau/Produktentwicklung, „Un-
ser Semester ist in dieser Zeit rich-
tig zusammengewachsen“, sagte
der Student.

Das traditionelle Erstsemester-
projekt der Maschinenbauer ist
beliebt. Die humorvollen Aufga-
ben stellen hohe Anforderungen
an die Kreativität, Konstruktion,
Umsetzung und Teamfähigkeit.
Die Teamarbeit, in der sich die
Theorie in beeindruckende und
manchmal außergewöhnliche Ma-
schinen und Vorrichtungen ver-
wandelt, fasst am Ende des Se-
mesters den Lernstoff zusammen.
Der Fantasie sind dabei nur weni-
ge Grenzen gesetzt. pm

Das Runde muss ins Eckige
Studenten der Hochschule Pforzheim entwickeln Ballschussmaschinen – Erstsemesterprojekt endet mit einer Meisterschaft

Die stolzen Sieger: Professor Roland Wahl, Ait Omkor Miloud, Gzim Osmani, Michael
Schaffranek, Sebastian Häcker, Emre Arikon und Professor Jürgen Bauer (von
links). FOTO: PRIVAT

Dem Alfons-Kern-Turm steht ein
Umbau bevor. Mit „einfachen und
nur unbedingt erforderlichen
Maßnahmen“ will die Stadtver-
waltung das Gebäude fit für seine
neue Aufgabe machen. Die größ-
ten Kostenpunkte im Gesamtbud-
get von 483 000 Euro sind mit
183 000 Euro die Arbeiten im
Installationsbereich. Seit dem
Abbruch der Alfons-Kern-Schule
verfügt das Restgebäude über

keine Heizung. Auch Sanitär- und
Elektroninstallationen stehen an.
Danach folgt eine Kostengruppe in
Höhe von 152 500 Euro um den feh-
lenden zweiten baulichen Ret-
tungsweg. Dieser soll in Form einer
Gerüsttreppe an der Nordseite ein-
gerichtet werden. Für den Ersatz der
fehlenden Keramikfliesen der Son-
nenuhr habe sich ein möglicher
Sponsor gemeldet, so die Verwal-
tung. Der drittgrößte Posten sind die

Honorare für Architekten und
Fachingenieure in Höhe von
127 000 Euro, gefolgt von Au-
ßenarbeiten wie die Terrasse in
Höhe von 19 500 Euro sowie das
„Herrichten“ der derzeitigen Café-
terrasse in Höhe von 1000 Euro.
Die Betriebskosten für Veran-
staltungen schätzt die Stadt auf
32 000 Euro im Jahr, das „Café
Roland“ trage Neben- und Be-
triebskosten selbst. hak

Das passiert am Alfons-Kern-Turm

PFORZHEIM. Eine 79 Jahre alte
Frau ist am gestrigen Vormittag
in der Innenstadt Opfer eines
Handtaschenraubs geworden.
Die Rentnerin war gegen
11.15 Uhr zu Fuß im Bereich
zwischen Stadtkirche und Me-
lanchthonstraße unterwegs, als
ein Unbekannter von hinten an
sie herantrat und an ihrer Ta-
sche zog. Da die Frau die Ta-
sche festhielt, kam es mit dem
Mann zu einem Gerangel, in
dessen Verlauf die Rentnerin zu
Boden stürzte. Sie blieb unver-
letzt, doch gelang es dem Täter,
ihre Handtasche mit Bargeld,
einem älteren Handy und per-
sönlichen Papieren an sich zu
nehmen. Sofort danach rannte
er in Richtung Rennfeldstraße/
Stadtgarten davon. Etwa zeit-
gleich fuhr aus unmittelbarer
Tatortnähe ein Mofa weg. Ob es
sich bei dessen Fahrer um ei-
nen Komplizen oder einen
möglicherweise wichtigen Zeu-
gen handelte, ist bislang noch
unklar. Die Sofortfahndung der
Polizei mit allen zur Verfügung
stehenden Kräften führte nicht
zur Festnahme des wie folgt
beschriebenen Täters: etwa
20 bis 25 Jahre alt, mindestens
1,85 Meter groß und von hage-
rer Gestalt. Bekleidet war er mit
einem schwarzen Oberteil;
außerdem trug er eine weiße
Base-Cap. pol

Hinweise nimmt der Kriminal-
dauerdienst telefonisch unter
(07 2 1) 9 39 55 55 entgegen.

Alte Frau
überfallen

PFORZHEIM. Unbekannte haben
in der Nacht zum Mittwoch aus
dem Baucontainer auf einer
Baustelle an der Martin-Lu-
ther-Straße Maschinen und Ge-
räte gestohlen. Die Täter bra-
chen das Vorhängeschloss auf
und nahmen mehrere Kleinge-
räte wie eine Flex, einen Kom-
pressor und Antriebsmotoren
im Wert von rund 4300 Euro
mit. pol

Zeugenhinweise nimmt das
Polizeirevier Pforzheim-Süd
telefonisch unter (0 72 31) 
1 86 33 11 entgegen.

Baucontainer
aufgebrochen

PFORZHEIM. Wegen einer inter-
nen Betriebsversammlung ist
am Freitag, 15. Juli, das SWP-
Kundencentrum an der Wer-
derstraße 38 vormittags ge-
schlossen. Auch die SWP-Servi-
ceLine (08 00) 7 97 39 39 39 ist in
diesem Zeitraum nicht erreich-
bar. Ab 13 Uhr stehen die Mitar-
beiter des Kundencentrums
wieder zur Verfügung. pm

SWP-Centrum
geschlossen
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